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Herzlich willkommen 
im Lauerholz! 

Wir laden euch ein, mit uns den Rittbrookpfad zu erkunden. 
Der Weg ist 3,8 km lang und kann durchgängig  

mit Kinderwagen und Co. genutzt werden.
Langweilig wird es bestimmt nicht, denn gemeinsam 

mit euch stellen wir so allerhand an.

An den Stationen gibt es Spiele und Aktionen  
(nicht nur) für die Kleineren unter euch. 

Dabei ist die Anzahl der Stationen, die ihr besucht, 
und deren Reihenfolge egal. 

Die Größeren tauchen mit diesem Begleitheft in die  
magische Geschichte über die Zukunft des Waldes ein. 

Am besten startet ihr am Haupteingang 
‚Am Rittbrook’ (Reitschule) und lauft den 
Rittbrookpfad im Uhrzeigersinn entlang. 

Haltet unterwegs die Augen offen – entdeckt ihr unsere 
Schau-genau-Punkte? 

Findet ihr weitere, ungewöhnliche Dinge im Wald, 
die einen Schau-genau-Punkt verdienen? 

Über die Lauerholz-App könnt ihr sie 
in eine Karte eintragen. 



Wie der Dackel 
zum Fuchs kam

Vorgeschichte



8

Vo
rg

es
ch

ic
ht

e

Von der Zukunft

des Waldes

Lass mich los! Ich tue 
nur meine Pflicht.
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Ich hör wohl nicht richtig! 
Kümmere dich gefälligst 

um deinen Kram. Und was hast 
du da überhaupt 
angeschleppt? 

Ich bin der neue Oberordnungshüter 
und ich mache Ordnung. 

Bei dir war das dringend nötig.

Von wegen! Was hast du 
in meinem Bau verloren?

Das Buch? 
Das habe ich in einer Geheimkammer

 in deinem Bau gefunden. 
Sag bloß, davon wusstest du gar nichts? 

Hättest halt mal aufräumen müssen!

Von der Zukunft
des Waldes
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Ein Buch? 
So ein Ding, in das Menschen 
komische Zeichen kritzeln?

Ja. Und zwar ein ganz altes. 
Es heißt: Von der Zukunft des Waldes 
und die Jahreszahl beginnt mit 17… 

– mehr kann man nicht mehr lesen.

Sag bloß! 
Das muss es sein! 

Von der Zukunft

des WaldesWas muss es sein?
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Davon hat Ururururgroßvater Fuchs immer erzählt.
Von einem Buch, das der große Magier 

für den kleinen Herrscher geschrieben hat. 
Das Buch ist damals verschwunden und es wurde 

eine hohe Belohnung darauf ausgesetzt.

Oje, es ist nass geworden. 
Man kann kaum noch etwas lesen. 

Da wird das nichts mehr – 
mit der Belohnung.
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Aber wieso? 
Wir sind doch die Zukunft – 

also zumindest von damals aus gesehen. 
Schau, die Karte ist noch ganz gut erhalten. 
Wir gehen einfach zu den markierten Plätzen 

und schauen, was da los ist.
Dann schreibst du das in das Buch – 

so ist es wenigstens mal zu etwas nütze, 
dass dein Mensch dir lesen und schreiben 

beigebracht hat.

Und dann holen wir uns 
die Belohnung!

Schlag ein!

Gleich da vorn links abbiegen!



Hotspot?

Kapitel 1

Echt cool!
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Na klar, die Menschen sollen den
Reichtum an Holz vermehren, 

Holz ist bares Geld!

Wieso?  
Es können auch Wissen 

und Erfahrung gemeint sein!  
Was steht denn auf dem 

Schild da?

„Hotspot der Biodiversität“
Diese Fremdwörter 

kenne ich nicht.

… Ort …

… Reichtum …

… vermehren …
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Aha! Es geht darum, 
wie viele verschiedene
Lebewesen hier leben!

Ratet doch mal, 
wie viele Vogelarten 

es sind.

Komm her, 
hier hinten steht noch was!

... und wie viele  
Arten an Blumen  

und Kräutern! 
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Nicht nur das! 
Gemeint sind auch die verschiedenen Erbanlagen,  

die sie in sich tragen, und die Lebensräume, 
in denen sie leben.

Biodiversität bedeutet also viele Lebewesen.
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Und dieser Wald ist ein Ort  
mit großer Vielfalt?

Ja, ein Hotspot! 
Der einzige in Deutschland  

auf dem Gebiet einer Stadt.
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Also, nein! 
Am Ende ist die Holzernte 

jetzt verboten?

Außerdem ist er auch
ein europäisches Schutzgebiet  

für Tiere und Pflanzen.*
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aber anders als andere Wälder, 
ganz naturnah.

Also, das will ich sehen.

Einen Moment noch –  
was schreibe ich denn nun ins Buch?



Kapitel 2
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Dies ist ein Ort, 
den Reichtum des Lebens 

in all seinen Formen zu 
bewahren und zu vermehren.

Etwas weiter am Pfad …

Die nächste Station kommt 
auf der rechten Seite.



Kunst oder künstlich?

Kapitel 2
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… stellen …

… Kunst …
… mit dem Wasser ..

Nee. 
Aber dann bauen wir eben welche hin. 

Ich wollte immer schon einmal  
Künstler sein.

Merkwürdig!
Hier müssten 

Kunstwerke stehen. 
Siehst du was?
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Die Leserinnen und
Leser helfen uns bestimmt! 

Gestaltet Kunstwerke,
die etwas mit Wasser 

zu tun haben!

Macht ein Foto davon 
und postet es 

auf unserer Facebook-Seite!
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Was treibt ihr denn hier?

Wir wollen die Kunstwerke erneuern, 
die hier früher waren, 

so steht es in diesem alten Buch!

Was denn?

Kunstwerke? 
So etwas gab es hier nie. 

Aber künstliche Bauten gibt es, 
vielleicht sind die gemeint?
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Na, die Gräben! 
Die wurden angelegt, 

um das Land zu entwässern. 
Damals hatten sie alle Bäume abgeholzt, 

Ackerland angelegt 
und den Bach Medebek umgeleitet.

Unglaublich!
Reife 

Leistung!

Totaler 
Blödsinn!
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Das Beste kommt ja noch: 
Sie haben alles wieder rückgängig gemacht! 

Das Ackerland wurde aufgegeben, 
Bäume wurden angepflanzt, 

die Medebek zurück in ihr altes Bett geleitet 
und die Gräben lassen sie jetzt verfallen.

???



27

Ka
pi

te
l 2

* D
as

 w
ird

 al
s n

at
ür

lic
he

s E
rt

ra
gs

niv
ea

u b
ez

eic
hn

et
.

Aber, um gutes Holz zu bekommen, 
muss man den Wald trocken halten, 

also Gräben pflegen!

Oh, nein! 
Das regeln sie hier anders. 
Sie sind zufrieden mit dem, 

was die Bäume 
im feuchten Wald liefern.*

Ich denke,
 es geht ihnen 
um das Holz.
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Sie haben aber 
auch weniger Arbeit

und das kostet 
weniger.**

Genau. 
Die Kunst besteht darin, 

sich mit dem Wasser 
gut zu stellen.

Da verzichten sie 
ja auf Einnahmen!

Von der Zukunft des Waldes
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Ist das nicht egal? 
Uns Fröschen 

und unseren Verwandten
 tut es jedenfalls gut!

DAS schreibst du ins Buch, Dackel!

Na, ob das da 
vorher stand?
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Wir haben den Nebeneingang 
am Pavillon genommen, 

wo geht jetzt bitte 
der Rittbrookpfad lang?

Vom Pavillon aus gesehen biegt ihr hier links ab.
Ist da unten, wo ihr herkommt, was Interessantes?

Ja, etwas weiter unten 
gibt es einen Schau-genau-Punkt. 

Macht doch einen Abstecher
und findet heraus, 

was es zu sehen gibt.

Danach geht es hier 
an der Kreuzung weiter.

Später, an der Kreuzung 
hinter den Schienen ...



Zeiten ändern sich

Kapitel 3
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Bergahorn Douglasie

EibeEberesche
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Flatterulme

Kiefer

Esche

Hainbuche
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Rotbuche

Sandbirke

Salweide

Schwarzerle
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Winterlinde Zitterpappel

Stieleiche Vogelkirsche
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Da ist wohl was
dazwischengekommen.

Wie tragisch!
Es sind nur noch wenige 

dicke Eichen am Rand da.

. alleine …

… müssen …… Eichen … 

Also laut Buch 
steht hier Eichenwald.
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Aber, es ist doch spannend – 
so viele andere Baumarten sind jetzt da!

Welche sind es denn genau?

Das können unsere 
Gäste herausfinden. 

Je nach Jahreszeit könnt ihr 
Blätter, Früchte und Samen oder 

Rindenstückchen zusammentragen 
und mit den Abbildungen auf den 

Seiten 30 - 33 vergleichen – 
welche kommen hier vor, 

welche nicht?

Also laut Buch 
steht hier Eichenwald.
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Was ist 
eigentlich mit den 
Eichen passiert?

Das hat mit dem Zweiten Weltkrieg zu tun. 
Meine Leute sprechen manchmal davon, 

das ist etwas ganz Schlimmes. 
Als er endlich vorbei war, wurden die 

wertvollsten Bäume für die Sieger gefällt.
Außerdem brauchten die Menschen in Lübeck
 Holz zum Heizen. Der Winter nach Kriegsende 

war besonders lang und kalt.
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Danach kam ein Wildwuchs 
von Kirschen, Eschen, 

Ulmen und Hainbuchen.

Kein Wunder, 
dass kaum noch Wald übrig war.

Du klingst, als sei das schlecht – 
das sind doch tolle Bäume.

Wenn ich es recht bedenke – einige davon 
liefern sogar sehr wertvolles, edles Holz.*
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Du denkst immer 
nur ans Geld, 

wie die Menschen.

Und du denkst nie daran. 
Menschen müssen etwas vom 
Wald haben, dann passen sie 

auch darauf auf.
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Also gut Dackel, 
was hältst du

von diesem Vorschlag?: Es müssen 
nicht immer Eichen sein, 
der kluge Förster erntet, 

was von alleine wächst.

Ich notiere 
es mal.

Und weiter geht’s. Findet ihr 
unterwegs diesen Baum?

Die Bäume in den Regenwäldern 
der Tropen haben solche Wurzeln,

 weil sie enorm hoch werden – 
aber bei uns?

Nun, der Grund ist derselbe: 
Solche Wurzeln erhöhen die Stand-

festigkeit. Diese Bäume wachsen 
nämlich gern an feuchten Orten, 

da können sie sonst schnell 
umkippen.

Weiter über die 
Schienen, kurz 

danach rechts und 
an der nächsten 
Kreuzung links.
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Kapitel 4

Stell die 
Lauscher!
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Das verstehe ich nicht. 
Im Urwald müssten doch 

viele Vogelstimmen zu hören sein.

Und außerdem 
sind wir ja gar nicht 

im Urwald.

Merkwürdig. 
Wir können ja einfach mal hinhören, 

wie viele Vögel zu hören sind.

Urwald … selten … Vogelstimmen?
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1.  Sammelt ein paar kleine Marken, z. B. Samen,  Steinchen, kurze Zweigstückchen.
2.  Sucht euch einen Platz, am besten setzt ihr euch hin. Zeichnet vor euch 

auf den Boden einen Kreis, ungefähr so groß wie ein Fußball. Das ist eure 
 Geräuschelandkarte. In die Mitte macht ihr eine  Markierung – das seid ihr.

3.   Seid für fünf Minuten ganz still und konzentriert euch auf die Geräusche um 
euch herum. Alles was ihr hört, tragt ihr mit einer Marke auf eurer Landkarte ein. 
Kommt das Geräusch von vorn, dann setzt ihr eine Marke vor den Mittelpunkt. 
Kommt es von rechts, dann auf die rechte Seite des Mittelpunktes usw.  
Ihr könnt auch anzeigen, ob das Geräusch nah oder fern ist. Macht die Marke 
dann nah an den Mittelpunkt oder weiter weg.

4.  Am Ende könnt ihr sehen, wie viele Geräusche ihr gehört habt.  
Erinnert ihr euch noch, was es war? Haben alle dasselbe gehört?

Ja – oder was überhaupt zu hören ist! 
Welche sind Waldgeräusche 

und welche stammen von außerhalb? 
Kommt macht mit!
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Na, was gab es zu hören? 
Das ist ja nicht immer gleich. 

Nimm z. B. uns Vögel: 
Mich hörst du vor allem im Herbst. 

Und hier, der Mittelspecht, ihn hörst du 
im Frühling. Im Sommer singt die 

Mönchsgrasmücke, während der Erlenzeisig 
im Winter trällert.
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Und wer bist du?

Ich bin einer der seltenen Zwergschnäpper. 
Von uns gibt es nur noch zwanzig Paare 

in ganz Schleswig-Holstein. 
Und zehn davon leben in diesem Wald.

Ach? Was gefällt euch hier denn?

Hier gibt es alles, was wir brauchen: 
Feuchte Stellen, dichten Wald 

und alte, dicke Bäume. 
Woanders fehlt immer das eine 

oder das andere. 
Hier ist es fast wie im Urwald, 

wo es uns häufig gab.



46

Ka
pi

te
l 4

Ganz schön sportlich!

Ich muss meinen Menschen 
im Training halten!

Bleib bloß auf dem Weg mit dem Rad!

Das ist es! So muss der Text heißen:
Weil dieser Wald einem Urwald ähnelt, 

erklingen hier selten gewordene 
 Vogelstimmen. 

Und darum ist er auch 
ein europäisches 

Vogelschutzgebiet!

An der nächsten Kreuzung:

Geht nach rechts, die nächste 
 Station kommt auf der linken Seite.



Licht-Bild-
Vortrag

Kapitel 5

Ich muss meinen Menschen 
im Training halten!
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… Spiel …

… Licht …

… Vorbild …

Schau mal da, bei der Grasfläche, 
der Lichtkegel! Wie im Theater!

Ich wollte  
schon immer mal 

ein Star sein!

O sole mio ...

Am Lichte hängt, 
zum Lichte drängt, doch alles!
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Hier steh ich –
 voll krasses Licht – 

ohne geht’s nicht!

Bei Wolken und Regen
sieht man diese Lightshow

leider nicht.

Jetzt ihr! 
Postet eure Gefühle und Gedanken 
zum Wald – als Rap, als Dreizeiler, 

mit eurem Lieblingszitat oder auf andere Art, 
z.B. auf unserer Facebook-Seite!*

* w
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Was machst du denn hier 
im Rampenlicht?

Wachsen! 
Junge Bäume wie ich lieben 

für ein paar Stunden am Tag 
das volle Sonnenlicht. 

Dann kann es ruhig wieder 
dunkel werden.

Also ist es gut für euch, wenn im Wald 
ein dicker Baum gefällt wird?

Ja – solche Stellen brauchen 
die meisten von uns. 

Wir Ahornbäume und die Buchen kommen 
allerdings auch mit Dämmerlicht aus und 

die Eiben wachsen sogar 
im Schatten!
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Also bist Du zufrieden 
mit dem Förster?

Oh ja! Das ist sehr natürlich 
organisiert in diesem Wald.
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Das Spiel mit dem Licht 
sorgt für eine Mischung der Bäume 

nach dem Vorbild der Natur.

Hinter der Brücke geht’s rechts ab …

... und dann kommt 
rechts die 

nächste Station.

Auf dem Weg dahin gibt es  
einen Schau-genau-Punkt  

zu entdecken.

Ganz schön clever!

Von der Zukunft

des W
aldes



Den 
Richtigen 

   finden

Kapitel 6
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… dick … alt … Bäume …

Das erinnert mich an ein Spiel.
Du schließt die Augen, 

ich führe dich zu einem Baum, 
du prägst ihn dir ein, 
aber ohne zu gucken! 

Du kannst ihn befühlen. 
Ist die Borke glatt oder rau, 

ist er dick oder dünn, 
hat er Beulen oder 

andere auffällige Stellen? 
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Dann führe ich dich wieder weg, 
dabei mache ich vielleicht 

einen kleinen Umweg. 
Zurück am Ausgangspunkt 

öffnest du die Augen und versuchst, 
den Baum wiederzufinden.

Das ist doch kinderleicht! 
Vielleicht habt ihr einen Schal oder ein Halstuch, 

um die Augen zu verbinden, dann geht es noch besser!
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Alles da! 
Dicke und dünne Bäume und  

fünfzehn verschiedene Arten. 
Für jeden Zweck ist ein Baum gewachsen! 

Für Balken, für Papier, für Brennholz, 
für Möbel, für ...

Du spinnst ja! 
Der Wald ist doch kein Lager für den Baumarkt! 

Er ist eine Lebensgemeinschaft!
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Wieso? 
Dafür muss doch 

der Förster sorgen!

Die denken hier anders. 
Sie holen sich immer nur einzelne Bäume 

von bestimmter Größe.

Das heißt, alle Bäume  
haben die Chance alt zu werden. 

Kein Baum wird 
in jungen Jahren gefällt?
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Biegt an der Sternkreuzung rechts in  
die große Holländerschneise ein 

und lauft fast bis zum Ende weiter.

Richtig. 
Darum wird der Wald im Ganzen immer älter. 

Und das ist gut für mich und andere Waldbewohner, 
wie Spechte, Flechten, Pilze, Käfer 

und viele, viele mehr.

Bevor er baden ging, hat der Dackel 
noch geschrieben:

Dick und alt dürfen die Bäume hier werden – 
zur Freude der anderen Waldbewohner.

Komm rein, Fuchs,
es heißt schließlich Fuchsteich.

Komm raus, Dackel, 
die letzte Station wartet.

Nachdem sie wieder 
links abgebogen sind …



Kapitel 7

Eins 
ergibt 

das Andere
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Oh, ich weiß was! 
Wir können mit Worten spielen. 

So, wie beim Legen der Dominosteine 
die Enden der Steine zusammenpassen 

müssen, muss ein Wort immer 
genauso anfangen, 

wie das Vorgängerwort endet. 
Ich sage z. B. Baumhaus ...

Zum Wohle aller ... Sturm ... Dominosteine ...

Hast du Dominosteine dabei? Nee, natürlich nicht.
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Dann sage ich Haustür.

Türschloss!

Schlossgespenst ...

Nun, wie viele Wort-Steine 
könnt ihr aneinanderlegen? 

Schafft ihr es vielleicht sogar, 
nur Wörter zu nehmen, 

die etwas mit Natur zu tun haben?
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Wieso liegt denn der hier 
eigentlich noch rum? 
Den hätte man längst 
klein sägen müssen.

Du schon wieder! 
Kannst du nicht einfach mal 
etwas so lassen, wie es ist?

Schau mal, als er umgestürzt ist, 
hat er andere mit sich gerissen.*
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Ach, so ist das mit den Dominos gemeint! 
Wenn einer stürzt, z. B. bei Sturm, 

wirft er den Nächsten mit um!

Das gibt aber 
große Lücken!

Wir haben aber vorhin erfahren, 
dass solche Lücken wichtig sind.
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Und totes Holz auch! 
Egal, ob umgestürzt oder noch stehend, 
dick oder dünn – totes Holz ist für mich 

und Tausende andere Wesen lebenswichtig. 
Es ist die Wiege des Waldes.

Siehst du Dackel, 
gar keine gute Idee, 

alles aufräumen zu wollen – 
habe ich dir ja gleich gesagt!

Wir könnten uns darauf einigen, 
dass alles, was der Wind umwirft, 

liegen bleibt.
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1986 entschied der Lübecker Senat, die Wälder der Stadt nach Prinzipien 
einer naturnahen Waldbewirtschaftung zu behandeln. 
1994 wurde das daraufhin im Stadtwald entwickelte und vielfältig aus-
gezeichnete „Lübecker Modell der naturnahen Waldnutzung“ eingeführt.

Besser noch alles, 
was von alleine umfällt!

Zum Wohle aller bleibt totes Holz im Wald,  
auch Bäume, die im Sturm 
wie Dominosteine kippen.
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Zurück am Waldeingang …

Voll in Ordnung.Eigentlich mag ich es ja nicht, 
dass sich die Menschen 

in den Wald einmischen, aber ich gebe zu, 
sie machen das hier gar nicht so schlecht.

So, jetzt ab nach Hause – 
du wirst bestimmt schon vermisst 

und ich muss meinen Bau 
wieder unordentlich machen.

Eine Frage noch – 
habt ihr Füchse das Buch am Ende 

damals verschwinden lassen???

Hat er es endlich kapiert ...! Aber wenn 
mein Ururururgroßvater das Buch heute 
in die Pfoten bekommen würde – er hätte 

gar keinen Grund, es verschwinden zu 
lassen. Was jetzt da drin steht, ist 

schließlich gut für alle Waldbewohner.

Von der Zukunft des Waldes
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Voll in Ordnung.

Wir hoffen, ihr hattet Spaß mit uns und dem Buch  
des Magiers am Rittbrookpfad.

Übrigens: 
Mit Smartphone oder Tablet könnt ihr euch das Begleitheft 

auch digital anschauen oder den Hörspaziergang machen.
An der Station „Zeiten ändern sich“ haben wir 

ein Grünes Klassenzimmer eingerichtet, 
das ihr ebenfalls über die Lauerholz-App betreten könnt. 

Ihr solltet euch aber vorher mit der App darauf vorbereiten. 

Wenn der Rittbrookpfad euch gefällt, 
dann teilt uns das mit – via Facebook, 

über die Lauerholz-App 
oder mit einem Brief an das Forstamt. 
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Menschen gestalten die Natur gern nach 
 ihren Wünschen. Sie soll liefern, was 
Menschen glauben zu brauchen. Eine solche 
künstlich umgestaltete Natur ist oft einseitig 
und anfällig. Zudem braucht sie ständig 
Pflege, für die viel Zeit, Geld und Energie 
aufgewendet werden muss. 

In Lübeck haben wir uns vor über 30 Jahren 
im Umgang mit unserem Wald für einen 
neuen und doch uralten Weg entschieden: 

Nutze in Maßen, was die Natur dir bietet.

In einem Teil unserer Wälder schlagen wir 
kein Holz ein. Das sind unsere Referenz-
flächen. Sie zeigen, wie sich ein Forst  
entwickelt, wenn man ihn der Natur 
überlässt. 

Es stellt sich heraus, dass

•  von alleine gekeimte Bäume besser 
wachsen, als angesäte oder  
angepflanzte.

•  auch ohne Durchforstung genügend 
 wertvolle Stämme entstehen.

•  sich selbst regulierende Waldsysteme 
risikoärmer und produktiver sind,  
eine höhere Vielfalt an Lebewesen 
 beheimaten und anpassungsfähiger  
sind als von Menschen regulierte  
Forste.

Unser Ziel ist es, dass die Teile des Waldes, in 
denen wir Bäume fällen, praktisch nicht von 
den Teilen zu unterscheiden sind, in denen 
wir keine Bäume fällen. 
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Wir wollen lernen, so naturnah wie möglich 
zu arbeiten. Und wir sind auf einem guten 
Weg dorthin:

•  Wir unterstützen unseren Wald bei seiner 
Entwicklung hin zu einer natürlichen 
Waldgesellschaft.

•  Wir orientieren unsere Erwartungen an 
dem, was der Wald am jeweiligen Ort 
von sich aus bietet. Wir gestalten weder 
den Ort noch den Wald um, um höhere 
Erträge zu erzielen.

•  Wir machen nur das Nötigste, um quali-
tativ gute Bäume der Naturwaldgesell-
schaft zu fördern. Damit minimieren sich 
die Eingriffe in das Ökosystem einerseits 
und unsere Kosten andererseits. Es wird 
nicht gesät oder gepflanzt. Geerntet 
werden nur einzelne, dicke Bäume oder 
kleine Gruppen. Bäume, die von allein 
sterben, bleiben als Totholz im Wald. 
Bäume mit besonderem Nutzen für 
andere Waldbewohner, auch Biotop-
bäume genannt, werden nicht gefällt. 
Gift kommt nie zum Einsatz.

Das finden nicht nur Naturschützer toll. 
Mittlerweile orientieren sich auch andere 
Städte an unserem Modell, z. B.  Berlin,   
Kiel und Göttingen.

Wir wünschen schöne Stunden 
im Lauerholz.
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Wir bedanken uns für ihre Unterstützung bei:

 

Engelbert und Hertha Albers-Stiftung



Vorgeschichte

Hotspot? Echt cool!

Kunst oder künstlich?

Zeiten ändern sich

Stell die Lauscher!

Licht-Bild-Vortrag

Den Richtigen finden

Eins ergibt das Andere

Wer nicht lesen will, kann hören:
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www.facebook.com/LauerholzStadtwald
www.lauerholz-stadtwald.de/rittbrook

Mehr von Dackel und  
Fuchs zum Lesen und  
Hören gibt es hier:


